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PRESSEMITTEILUNG 
Fokus Kindergrundsicherung:  
Es jetzt für Kinder und Familien leichter machen! 
 
Berlin, den 02.04.2024: Bündnis aus 20 Verbänden fordert, Bürokratie 
endlich aus Familiensicht zu denken. Familien und Kinder brauchen 
leicht verständliche Unterstützung statt Behördendschungel und 
Antragsbergen.  
 
 
Verena Bentele, Präsidentin des Sozialverbandes VdK und Sprecherin des 
Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG: 
 
„Der Bürokratie-Wahnsinn erschwert enorm den Kampf gegen Kinderarmut. 
Familien mit wenig Einkommen müssen bis zu vier Behörden ablaufen, um ihre 
Kinder finanziell abzusichern. Die Anträge müssen in unterschiedlichen 
Abständen wiederholt eingereicht werden, und die meisten Leistungen werden 
mit unterschiedlichen Logiken miteinander verrechnet. Wenn dann das 
Einkommen auch noch schwankt, können sich die zuständigen Behörden sogar 
regelmäßig verändern. Das ist für Familien nicht mehr verständlich und viele 
wissen deswegen nicht, ob und welche Ansprüche sie haben. Es ist kein 
Wunder, dass Familien teilweise bewusst auf die oft kleinteiligen 
Unterstützungsleistungen verzichten, um nicht von der Bürokratielast erdrückt 
zu werden. Als Bündnis fordern wir hier einen vollumfänglichen Systemwandel!“ 
 
Professorin Sabine Andresen, Präsidentin des Kinderschutzbundes und 
Koordinatorin des Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG: 
 
„Selbstverständlich hat der Staat eine Bringschuld gegenüber seinen 
Bürgerinnen und Bürgern. Die Bedürfnisse von Kindern dürfen nicht als 
Arbeitsanreize für ihre Eltern missbraucht werden, sondern müssen immer 
gedeckt sein. Familien dürfen von den Ansprüchen ihrer Kinder nicht mit 
Formularen und Papierbergen ferngehalten werden. Wir müssen vielmehr den 
Weg hin zu einer automatischen Auszahlung bereiten und es für Familien 
möglichst einfach machen. Jetzt das ganze Projekt zu blockieren und sich im 
Streit zu verzetteln, hilft absolut nicht gegen Kinderarmut. Alle Beteiligten sollten 
sich besinnen, worauf es ankommt: es für Familien und Kinder besser und 
einfacher zu machen!“ 
 
Das Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG macht sich seit 2009 mit 
inzwischen 20 Mitgliedsverbänden und 12 wissenschaftlichen 
Unterstützer*innen für eine echte Kindergrundsicherung stark. Dabei sollen 
möglichst viele Leistungen für alle Kinder gebündelt, automatisiert sowie in 
ausreichender Höhe ausgezahlt werden 
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Weitere Infos zum Bündnis Kindergrundsicherung finden Sie hier: 
www.kinderarmut-hat-folgen.de 
 
Pressekontakt: Der Kinderschutzbund Bundesverband, Juliane Wlodarczak  
(Pressesprecherin), 030-214809-20 und presse@dksb.de 
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